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mfe Mono-Röhrenendstufe TA 300 SE19

Volle Dynamik und volle Kontrolle

Dieser Test ist ein Déjà-vu-Erlebnis für mich. Hatte 
ich doch vor rund 18 Jahren die Vorgänger der hier 
in Rede stehenden Mono-Röhrenverstärker schon 
einmal im Hörraum. Nun also wieder, diesmal in der 
SE-Version (Second Edition des Jahres 2019), die di-
verse Optimierungen in der Schaltung erhielt. Auch 
äußerlich sehen die beiden Endstufen nun „freund-
licher“ aus, als die Vorgänger. Vier Ecken an der dic-
ken Aluminiumfrontplatte gegen Rundungen auszu-
tauschen, ist allerdings nicht die ganze Wahrheit. Im 
Inneren des im sogenannten Push-Pull-Verfahren 
wirkenden Röhrenverstärkers ist die Zeit auch nicht 
spurlos vorbeigegangen. 

Akkurater Aufbau

Das genannte Verstärkungsverfahren ist per se nichts 
Neues. Push-Pull bedeutet — frei übersetzt — nichts 
anderes als: drücken und ziehen. Damit ist jeweils die 
Halbwelle in der Verstärkung gemeint, die von zwei 
direkt gekoppelten Endstufensektionen pro Monover-
stärker in vollsymmetrischer Schaltungstechnik an-
getrieben wird. Es handelt sich um Gegentaktverstär-
ker, welche vollsymmetrisch aufgebaut sind und daher 
auch einen übertragerlosen XLR-Eingang besitzen. 

Jeweils zwei Endröhren sind für die  positive und zwei 
für die negative Halbwelle zuständig. Der Ausgangs-
übertrager vereint die beiden Halbwellen zum Laut-
sprechersignal. Der Vorteil gegenüber einem Eintakt-
verstärker ist der höhere Wirkungsgrad und die 
deutlich höhere Leistungsreserve. Die Spitzenleistung 
liegt bei 300 Watt (womit sich sogleich die Bezeichnung 
des Monoblocks erklärt), dadurch gewinnt der Ver-
stärker an Kontrolle und Dynamik in der Wiederga-
be. Die mittlere geforderte Leistung liegt allerdings 
je nach Lautsprecher weit darunter. Aber gerade durch 
diese Leistungsreserve kann der Verstärker quasi aus 
dem Stand heraus mühelos zulegen und z.B. einen 
plötzlichen Baßimpuls, ein hart „bearbeitetes“ Schlag-
zeug oder einen blitzschnell gespielten Flügel sauber 
darstellen. Nebenbei bemerkt, beträgt der Lautstär-
keunterschied von 30 Watt zu 300 Watt lediglich  
10 dB, was allerdings einer subjektiven Verdopplung 
der Lautstärke entspricht. Es geht hier aber nicht um 
das laute Hören, sondern um die beste Wiedergabe-
qualität, verbunden mit einer vernehmbaren Baßkon-
trolle und hoher Dynamik(reserve). 

Die Firma mfe ist bekannt dafür, daß keine Mode-
röhren zum Einsatz kommen, sondern ausschließlich 
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langlebige und erprobte Typen, wie z.B. die extrem 
robuste Leistungspentode vom Typ PL519 (wobei vom 
Besitzer nach Gusto auch Alternativtypen wie z.B. 
die PL509 eingesetzt werden können), die einen hohen 
Kathodenstrom liefern kann. Als Treiber verwendet 
mfe jeweils zwei PL84 (die stärkere Version einer EL84), 
welche die Endröhren im Schirmgitter ansteuern, um 
möglichst linear zu arbeiten. Und daß auf der Rück-
seite des jeweils 28 kg schweren Monoblocks zwei 
unterschiedliche (1 x Universal und 1 x Speakon) 
Lautsprecheranschlußtypen angeboten werden, ist 
ebenfalls typisch für das auf lange Funktion und Halt-
barkeit ausgelegte Produktportfolio des deutschen 
HiFi-Herstellers. Hier wird in der Manufaktur kon-
sequent gefertigt und kleine Selbstverständlichkeiten, 
wie z.B. die Anzeige der richtigen Netzphase, zeigen 
die Liebe des Herstellers zum wichtigen funktionalen 
Detail auf. Bleibt die Leuchte beim Netzanschluß aus, 
ist alles richtig gephast — andernfalls heißt es: Stecker 
drehen. Die beiden integrierten Lüfter laufen während 
des Betriebes unhörbar mit — kein Wunder, daß die 
Verstärker selbst bei den wildesten Pegeln nicht ein-
mal handwarm wurden. Was für ein krasses Verstär-
kerduo, das in zwei Frontversionen — zehn Millime-
ter Frontstärke in Alu-Silber oder Alu-Schwarz 
angeboten wird.

Ich finde übrigens die rein schwarze Version super-
lässig. Das paßt sogleich herrlich zum Understatement 

dieses Verstärkers. Die neue Frontversion sieht mit 
ihren Rundungen sofort freundlicher als der Vorgän-
ger aus und die Gehäusequalität hat über die Jahre 
ebenfalls nochmals zugelegt.

Spielpartner

Bereits von Haus aus kommen die mfe-Geräte mit 
erstklassigen Netzkabeln ausgestattet — aus eigener 
Fertigung, versteht sich. Dies ist übrigens ein Hinweis 
auf die Konsequenz des Herstellers: Dipl.-Ing. Michael 
Franken hält nichts von Experimenten und bietet 
deshalb in sich durchkonzipierte Produkte aus seiner 
Manufaktur an. Als perfekt passender Vorverstärker 
spielt der TubeOne SE (ebenfalls aus dem Hause mfe) 
die vermittelnde Rolle. Per XLR-Verkabelung von HMS 
(Suprema) fließen die Signale sicher und geschützt 
über HMS-Suprema-Lautsprecherkabel an die Laut-
sprecher. Das Netz ist ebenfalls mfe-gefiltert und um 
es an dieser Stelle gleich einmal festzuhalten: Selten 
hat eine Anlage in sich derartig vernehmbare Syner-
gieeffekte aufgezeigt. Kurz gesagt: mfe zu mfe — paßt! 
Die Potenz dieses Röhrenverstärker-Duos ist, gelinde 
gesagt, „einfach da“; ganz gleich, welcher Lautspre-
chertyp angeschlossen wird — es interessiert diese 
Amps nicht! So darf man feststellen: Die Kontrolle 
eines Transistors, verbunden mit einem schlacken-
freien Röhrenklang hört bei mfe auf die Bezeichnung 
TA 300 SE19.
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Wartezeit?

Einschalten, einige Minuten warten (eine gute Vier-
telstunde reicht) und der Spaß ist komplett auf der 
Seite des Hörers. Bereits nach rund 25 Stunden Reifung 
im Betrieb zeigen die beiden brandneuen Röhren-
Monos, wo die Reise hingeht. Sie dürfen sich im Test-
fall an einer Ascendo System F austoben — ein sehr 
anspruchsvoller 3-4 Wege Lautsprecher, der zuspie-
lende „Blender“ sofort entlarvt. Die Ascendos sind 
keineswegs übertrieben anspruchsvoll, sondern stel-
len vielmehr ein gnadenlos-präzises Abhörinstrument 
dar, welches im Testbetrieb immer wieder sofort auf-
zeigt, ob Fehler innerhalb einer Anlage verborgen sind. 
Genau deshalb dienen sie mir als unbestechliche Ar-
beitslautsprecher. Mit ihren rund 88 dB Wirkungsgrad 
zählen sie zwar nicht zu den besonders antriebskri-
tischen Konstruktionen, gleichwohl stellen sie aufgrund 
der Vielzahl der eingesetzten Chassis — vor allem mit 
dem großen, innenliegenden 22,5 cm Baßtreiber — 
einen echten Prüfstein für jede Endstufe dar. Denn 
wehe, wenn hier verstärkerseitig keine absolute Kon-
trolle gegeben ist…! Die beiden TA 300 SE19 erwiesen 
sich allerdings vom ersten Moment an als äußerst 
adäquate Spielpartner. Besonders positiv hervorzu-

heben ist die ansatzlose Durchzeichnung der Töne, 
verbunden mit einer beeindruckend soliden Kontrol-
le des gesamten Klanggeschehens, welches exempla-
risch am Klangvermögen eines Kontrabasses heraus-
ragend aufgezeigt wird. Es liegt die Ausnahme- 
Jazz-CD des Jahres 2018 im CD-Player: „Summerwind“ 
mit Lars Danielsson & Paolo Fresu. Wunderschön 
reduziert — nur Kontrabaß und Trompete. Schier 
unglaublich, welche Klangfülle sich hierbei trotzdem 
dem Hörer auftut. Einerseits ist da der volle, warme 
Ton des großen Holzbasses und gegensätzlich dazu 
breiten sich die hohen Frequenzen des Blasinstrumen-
tes im Raum aus. Die mfe-Verstärker zeigen dieses 
Spiel der instrumentalen Tonalitäten mit der typischen 
Souveränität großer Gerätschaften. 

Ganz wichtig wird beim Hören das Timing, sprich: 
langgezogene Töne enden nicht irgendwo im klang-
lichen Einerlei, sondern werden fixiert und definiert 
präsentiert — und dies immer in der richtigen Ge-
schwindigkeit. Und letzteres muß ich dieser mfe-
Kombi ganz besonders attestieren. Es ist ein typisches 
Klangmerkmal aller mir bisher bekannten mfe-Ge-
räte. Schon deshalb ist es überhaupt kein Wunder, 
daß die Gerätedichte an Produkten dieses Herstellers 
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in unserer Redaktion sehr hoch ist — nicht nur bei 
den mfe-Netzfiltern mußten wir um die Rechnung 
bitten… 

Dipl.-Ing. Michael Franken legt seinen Verstärkern 
Kraft und Schnelligkeit in die DNA — und genau dies 
hört man. Ich bin hochzufrieden und stelle fest, daß 
die TA 300 SE19 auffallend lässig Musik wiedergibt. 
Oder um es einmal anders auszudrücken: Ein Ver-
stärker, der seine PS tatsächlich mühelos auf die Stra-
ße bringt. Da gibt es keine durchdrehenden Antriebs-
räder. Die vorhandene Leistung wird unmittelbar und 
direkt in Vortrieb umgesetzt — in unserem Fall eben 
der musikalische Vortrieb. 

Ich höre die Henrik Freischlader Band mit „Hands 
On The Puzzle“. Viel Klangvolumen aus den unter-
schiedlichsten Instrumenten spielt auf dem Punkt. 
Ein knochentrockenes Schlagzeug, frei schwebender 
Gesang, begleitendes Blech — alles im harten Rhyth-
mus der Rock/Bluesmusik. Lieblingstitel hier: „Those 
Strings“ — und bitte die Lautstärke entsprechend 
angepaßt. Das groovt, das läuft. Bei drei Minuten 
zwanzig dieses Titels wird erneut deutlich, warum 
mir diese Verstärkerkombi so gut gefällt. Mit der im 
Hintergrund hämmernden Orgel, den trockenen 
Schlagzeugtakten, der hart gezupften Fender Strato-
caster und dem einsetzenden Gesang wird die Sou-
veränität aufgezeigt, mit der hier kraftvoll, kontrolliert 
und hochmusikalisch der Tonträger wiedergegeben 
wird. Dabei wird das Verstärkerduo während dieses 
akustischen Musikfestes nicht einmal handwarm! 
Wenn wir schon bei großer Musik sind, dann bleiben 
wir gleich dabei und wenden uns der Klassik zu. Gia-
como Puccinis „Turandot“. In einer DECCA-Einspie-
lung trägt das London Philharmonic Orchestra unter 
Leitung von Zubin Mehta diese große Oper vor. Wel-
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len von ganzkörperumfassenden Gänsehäuten über-
fallen mich. Denn, immer wenn urplötzlich wirklich 
viel Musik zu übertragen ist, dann schlagen diese 
beiden Röhren-Monos so unbarmherzig zu, daß einem 
dabei ganz schwindelig werden könnte. Klassik habe 
ich selten derart realistisch als vollumfänglichen 
Klangkörper vorgetragen bekommen — das ist hier 
eindeutig die ganz große musikalische Kunst! 

 
Auf den Punkt gebracht

Ich kann mich nicht erinnern, je einen derart kom-
promißlosen Röhren-Amp in meinen Anlagen gehört 
zu haben. Wenn es eine Quadratur des Kreis in Punc-
to potente HiFi-Röhrenverstärker gäbe (großer Kon-
junktiv!), dann ist der — in deutscher Manufaktur 
hergestellte — mfe TA 300 SE19 der Archetyp dazu. 
Wer auf eine vollends allürenlose und schlackenfreie 
Musikwiedergabe steht, ist hier absolut richtig und 
vermutlich angekommen. Die Mono-Röhrenendstu-
fen mfe TA 300 SE19 spielen in der Topliga dieses 
Gerätetyps ganz selbstverständlich mit. Und wer die-
se Sätze für übertrieben hält, sollte sich die mfe-Mo-
nos mal selbst anhören…!

Alexander Aschenbrunner
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